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(57) Zur Platz sparenden Unterbringung einer Sitz-
einrichtung 200 in einem Schienenfahrzeug 1 wird erfin-
dungsgemäß eine Baueinheit 100 vorgesehen, die die
Sitzeinrichtung 200 und mindestens eine Halterung 300
für die Sitzeinrichtung 200 aufweist. Die mindestens eine
Halterung 300 ist in einem Stützelement 20 in dem Schie-
nenfahrzeug 1 gehalten. Die Baueinheit 100 umfasst fol-
gende Merkmale: die Sitzeinrichtung 200 ist von einer
Gebrauchsstellung in eine Verstaustellung und umge-
kehrt überführbar; die Sitzeinrichtung 200 und die min-
destens eine Halterung 300 sind über korrespondierende
Führungsmittel (231; 330) miteinander verbunden, so-
dass die Sitzeinrichtung 200 relativ zu der mindestens
einen Halterung 300 verfahrbar ist, wobei die korrespon-
dierenden Führungsmittel durch mindestens eine Aus-
zugsvorrichtung 330 und mindestens ein zu der mindes-
tens einen Auszugsvorrichtung 330 korrespondierendes
Führungselement 231 gebildet sind; die mindestens eine
Auszugsvorrichtung 330 ist über die mindestens eine
Halterung (300) an dem Stützelement 20 verschwenkbar
angelenkt; die Sitzeinrichtung 200 ist in der Verstaustel-
lung in einer im Wesentlichen senkrechten Lage ange-
ordnet.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung:

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sitzein-
richtung und eine Halterung für die Sitzeinrichtung um-
fassende Baueinheit zur Anordnung in einem Schienen-
fahrzeug, insbesondere in einem Straßenbahn-Fahr-
zeug, ein Verfahren zum Überführen der Sitzeinrichtung
von einer Verstaustellung in eine Gebrauchsstellung so-
wie ein Schienenfahrzeug mit der Baueinheit. Die Sitz-
einrichtung ist vorzugsweise in einem Fahrerstand des
Fahrzeuges angeordnet.

Stand der Technik und Hintergrund der Erfindung:

[0002] Verstaubare Sitze für Fahrzeuge werden ein-
gesetzt, um flexibel auf sich verändernde Bedingungen
reagieren zu können. Beispielsweise kann es erforder-
lich sein, den von den Sitzen eingenommenen Platz für
bestimmte Objekte, wie zum Beispiel einen Rollstuhl
oder Gepäckstücke, bereitzustellen. Hierzu ist in US
2004/0113451 A1 eine verstaubare Sitzanordnung für
Fahrzeuge angegeben, die einen aus Sitzfläche und Rü-
ckenlehne, die verschwenkbar miteinander verbunden
sind, gebildeten Sitz aufweisen, wobei der Sitz zwischen
einer Gebrauchsstellung und zwei unterschiedlichen
Parkstellungen bewegbar ist. Hierzu kann der Sitz ent-
weder in der Fahrzeugrichtung bewegt oder um 90° ge-
genüber der Fahrzeugrichtung verschwenkt werden.
[0003] Eine andere Lösungsmöglichkeit für diesen
Zweck ist in FR 2 668 909 A1 angegeben. In dieser Druck-
schrift ist eine modulare Sitzreihe beschrieben, die zum
Zwecke des schnellen Platzschaffens unter ihre Träger-
plattform versenkbar ist.
[0004] Um die Zugänglichkeit von Fahrzeugeinrichtun-
gen, insbesondere in einem Krankenwagen, zu erleich-
tern, ist in DE 102 17 794 A1 für einen klappbaren Notsitz
mit einer Sitzfläche, einer Rückenlehne und einer Kopf-
stütze angegeben, dass das Oberteil der Rückenlehne
insbesondere zusammen mit der Kopfstütze um eine
Hochachse verschwenkbar ist.
[0005] Aus CN 201530335 U ist ein Klappsitz mit einer
Sitzfläche und einer Rückenlehne, die gegeneinander
verschwenkbar sind, gezeigt.
[0006] In JP 2006-137265 A ist ein Klappsitz für ein
Fahrzeug angegeben, dessen Sitzfläche gegen die Rü-
ckenlehne verschwenkbar ist. Der zusammengeklappte
Sitz ist in einer Nische einer Fahrzeugwand unterge-
bracht. Eine hierzu ähnliche Anordnung ist auch in GB 2
140 283 A beschrieben.
[0007] DE 10 2008 047 659 A1 gibt einen klappbaren
Sitz in einer Fahrerkabine, insbesondere in einem schie-
nengebundenen Fahrzeug, an. Der Sitz umfasst ein Hal-
tegestell sowie eine von dem Haltegestell gehaltene und
von einer Gebrauchsstellung zu einer Easy-Exit-Stellung
und umgekehrt verschwenkbare Sitzfläche und ver-
schwenkbare Rückenlehne. Die Sitzfläche und die Rü-

ckenlehne sind in der Easy-Exit-Stellung jeweils im We-
sentlichen parallel zu einer Ebene angeordnet, die sich
im Wesentlichen senkrecht zu den entsprechenden Ebe-
nen erstreckt, in denen sich die Sitzfläche und die Rü-
ckenlehne in der Gebrauchsstellung befinden. Ein der-
artiger Sitz kann insbesondere als Fahrlehrersitz in der
Fahrerkabine genutzt werden.
[0008] In DE 10 2009 034 681 A1 ist ferner ein Schie-
nenfahrzeug mit einem Fahrerstand angegeben, der ei-
ne klappbare Sitzeinrichtung aufweist. Diese Sitzeinrich-
tung ist in ein Geschränk einschiebbar, in dem sie sich
dann im eingeklappten Zustand befindet. Hierzu verfügt
die Sitzeinrichtung über eine Sitzfläche und eine ver-
schwenkbare Rückenlehne. Zum Einfahren der sich im
eingeklappten Zustand befindenden Sitzeinrichtung in
das Geschränk hinein und aus diesem heraus sind Te-
leskopschienen vorgesehen.

Der Erfindung zugrunde liegende Probleme und Aufga-
ben:

[0009] Für die Installation von Sitzen in Schienenfahr-
zeugen, insbesondere in einem Fahrerstand einer Stra-
ßenbahn, generell aber auch von anderen Schienenfahr-
zeugen, ist es besonders wichtig, diese Sitzeinrichtun-
gen möglichst platzsparend unterzubringen. Dies gelingt
mit den vorhandenen Sitzen nur unvollkommen. Insbe-
sondere die zuletzt genannten in einem Geschränk der
Fahrerkabine untergebrachten Sitze erfordern eine er-
hebliche Einbautiefe, die häufig nicht zur Verfügung steht
oder anderweitig benötigt wird. Insbesondere wenn das
Fahrzeug eine vorgegebene Gesamtbreite nicht über-
schreiten darf, kann es durch diese Unterbringung zu
Platzproblemen kommen. Darüber hinaus sind einige der
bekannten Bauformen, insbesondere diejenigen, bei de-
nen ein Klappsitz in einer Wandnische versenkbar ist,
für den Einbau in den Fahrerstand einer Straßenbahn
oder eines anderen Schienenfahrzeuges nicht geeignet,
da diese Sitze in der Verstaustellung dadurch, dass die
Sitzfläche von der Gebrauchsstellung aus nach oben ge-
klappt wird, oberhalb der Sitzfläche Raum beanspruchen
würden, der aber nicht zur Verfügung steht. Denn durch
die aufgerichtete Rückenlehne wäre die Rundumsicht
des Fahrers beeinträchtigt.
[0010] Von daher liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Anordnung für eine Sitzeinrich-
tung in einem Schienenfahrzeug, insbesondere einer
Straßenbahn, zu finden, bei der die Sitzeinrichtung in der
Gebrauchsstellung eine bequeme Sitzhaltung ermög-
licht und in der Verstaustellung nur geringen Raum be-
ansprucht, sodass die Betriebssicherheit des Fahrzeu-
ges nicht beeinträchtigt ist. Des Weiteren ist es sehr wich-
tig, dass die Sitzeinrichtung von der Gebrauchsstellung
in die Verstaustellung schnell überführbar ist, um in ei-
nem Notfall zu ermöglichen, dass das Schienenfahr-
zeug, insbesondere dessen Fahrerstand, schnell evaku-
iert werden kann. Denn die Einrichtung nimmt in der Ge-
brauchsstellung erheblichen Raum im Fahrerstand ein
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und behindert den Ausstieg. Darüber hinaus soll mit der
Sitzeinrichtung auch gewährleistet sein, dass sie einfach
aufgebaut ist, um sicherzustellen, dass sie für Beschä-
digungen und Verunreinigungen nicht anfällig und au-
ßerdem leicht reparierbar ist.

Definition:

[0011] Soweit nachfolgend jeweils Begriffe in der Sin-
gularform verwendet werden, beispielsweise ’Sitzein-
richtung’, ’Auszugsvorrichtung’, ’(Längs-)Führung’, ’Auf-
lagegestell’, ’Leitelement’ usw., so können darunter je-
weils auch die entsprechenden Pluralformen zu verste-
hen sein, nämlich ’Sitzeinrichtungen’, ’Auszugsvorrich-
tungen’, ’(Längs-)Führungen’, ’Auflagegestelle’, ’Leitele-
mentte’ usw. und umgekehrt, sofern nicht ausdrücklich
etwas anderes angegeben ist.

Grundzüge der Erfindung und bevorzugte Ausführungs-
formen:

[0012] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung werden diese Aufgaben mit einer Baueinheit,
umfassend, vorzugsweise gebildet durch, eine Sitzein-
richtung und eine Halterung für die Sitzeinrichtung, zur
Anordnung in einem Schienenfahrzeug gelöst.
[0013] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegenden
Erfindung werden diese Aufgaben mit einem Verfahren
zum Überführen der Sitzeinrichtung von einer Verstau-
stellung in eine Gebrauchsstellung gelöst.
[0014] Gemäß einem dritten Aspekt der vorliegenden
Erfindung werden diese Aufgaben mit einem Schienen-
fahrzeug mit mindestens einer erfindungsgemäßen Bau-
einheit gelöst.
[0015] In erfindungsgemäßer Art und Weise ist die Hal-
terung der erfindungsgemäßen Baueinheit von einem
Stützelement in dem Schienenfahrzeug gehalten. Die
Sitzeinrichtung ist von einer Gebrauchsstellung in eine
Verstaustellung und umgekehrt überführbar. Die Sitzein-
richtung und die mindestens eine Halterung sind über
korrespondierende Führungsmittel miteinander verbun-
den, sodass die Sitzeinrichtung relativ zu der mindestens
einen Halterung verfahrbar ist. Die korrespondierenden
Führungsmittel sind durch mindestens eine Auszugsvor-
richtung und mindestens ein zu der mindestens einen
Auszugsvorrichtung korrespondierendes Führungsele-
ment (Leitelement) gebildet. Die mindestens eine Aus-
zugsvorrichtung ist über die mindestens eine Halterung
an dem Stützelement verschwenkbar angelenkt. Die Sit-
zeinrichtung ist in der Verstaustellung in einer im We-
sentlichen senkrechten Lage, d.h. vorzugsweise bis zu
6 30° zur Senkrechten, besonders bevorzugt genau
senkrecht, angeordnet.
[0016] Das Schienenfahrzeug ist vorzugsweise eine
Straßenbahn, kann aber auch ein anderes schienenge-
bundenes Fahrzeug sein, wie beispielsweise ein
Schienentriebfahrzeug, eine Lokomotive oder ein ande-
res Personenbeförderungsfahrzeug, insbesondere Per-

sonenbeförderungstriebfahrzeug, im Nah- und Fernver-
kehr. Grundsätzlich ist die vorliegende Erfindung in je-
dem Schienenfahrzeug einsetzbar, in dem eine Sitzein-
richtung, insbesondere in einem Fahrerstand, angeord-
net werden soll. Für den Fall, dass die Sitzeinrichtung
gemäß der vorliegenden Erfindung in einem Fahrerstand
eingebaut sein soll, besteht die Möglichkeit, dass das
Schienenfahrzeug ausschließlich an einem Ende einen
Fahrerstand aufweist, oder das Schienenfahrzeug kann
an beiden Enden jeweils einen Fahrerstand aufweisen.
In letzterem Falle kann in jedem der beiden Fahrerstände
oder nur in einem der beiden Fahrerstände eine Sitzein-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung installiert
sein. Grundsätzlich ist es auch möglich, dass eine oder
mehrere Sitzeinrichtungen gemäß der vorliegenden Er-
findung im Passagierraum des Schienenfahrzeuges in-
stalliert sind.
[0017] Mit der erfindungsgemäßen Sitzeinrichtung ist
gewährleistet, dass diese im Schienenfahrzeug, insbe-
sondere im Fahrerstand, stets zur Verfügung steht und
nicht bei Bedarf erst von einem anderen Ort innerhalb
oder außerhalb des Fahrzeuges beschafft werden muss.
Denn die Sitzeinrichtung ist in dem Schienenfahrzeug
vor Ort fest installiert.
[0018] Die einfache Handhabung beim Aufstellen oder
Verstauen der Sitzeinrichtung ermöglicht deren schnelle
Verfügbarkeit und ebenso auch eine schnelle Überfüh-
rung in die Verstaustellung. Dies wird durch einen einfa-
chen Mechanismus, der hierfür vorgesehen ist, erreicht,
sodass die Einrichtung stets und sofort einsatzbereit ist.
Dadurch ist unter anderem gewährleistet, dass das
Schienenfahrzeug, insbesondere der Fahrerstand in
dem Schienenfahrzeug, in einem Notfall schnell evaku-
iert werden kann.
[0019] Durch die Halterung der Sitzeinrichtung über
die verschwenkbar gehaltenen Auszugsvorrichtungen
wird ein Platz sparender Aufbau geschaffen, mit dem der
zur Verfügung stehende Raum insbesondere in der Ver-
staustellung der Sitzeinrichtung optimal genutzt wird. In-
dem nämlich die Sitzeinrichtung in der Verstaustellung
in einer senkrechten Lage angeordnet ist, wird ein nur
kleiner Bauraum für deren Unterbringung im Schienen-
fahrzeug benötigt. Insbesondere kann der Innenraum in
dem Fahrzeug auch dann ausreichend groß ausgelegt
werden, wenn die Breite des Fahrzeuges gering ist. Denn
durch die Erfindung kann der zur Verfügung stehende
Innenraum selbst bei geringer Baubreite des Fahrzeuges
maximiert werden. Dies wird dadurch erreicht, dass sich
das Sitzkonzept durch eine schmale Bauweise auszeich-
net, womit der Platzbedarf im verstauten Zustand mini-
miert ist.
[0020] Für die Person, die die Sitzeinrichtung nutzt,
steht mit der Sitzeinrichtung gemäß der Erfindung ein
befriedigender Sitzkomfort zur Verfügung, da die kleine
Bauform auch eine Unterbringung von gepolsterten Sit-
zen gewährleistet. Falls die Sitzeinrichtung im Fahrer-
stand installiert ist, kann sie als Fahrlehrersitz genutzt
werden. Alternativ kann sie auch als Notsitz, beispiels-
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weise für Passagiere, verwendet werden. Durch den ein-
fachen Aufbau ist die Sitzeinrichtung nicht anfällig für Be-
schädigungen und Verunreinigungen und kann im Be-
darfsfall leicht repariert werden.
[0021] Die Sitzeinrichtung kann beispielsweise in ei-
nem Geschränk in dem Schienenfahrzeug, insbesonde-
re in einem Geschränk im Fahrerstand in dem Schienen-
fahrzeug, untergebracht sein. In diesem Falle kann die
Sitzeinrichtung über die Auszugsvorrichtungen an einem
Bauteil des Geschränks, beispielsweise an einer Innen-
wand, Seitenwand oder Vorderwand des Geschränks
befestigt sein. Alternativ kann die Sitzeinrichtung auch
an der Innenwand des Schienenfahrzeuges, insbeson-
dere an einem Wandelement der Innen- oder Seiten-
wand, oder an Stützstreben im Wandbereich des Schie-
nenfahrzeuges befestigt sein. Somit stellt das hierfür vor-
gesehene Bauteil des Geschränks oder die Innen-, Sei-
ten- oder Vorderwand des Schienenfahrzeuges das Stüt-
zelement dar, das die Sitzeinrichtung über die Auszugs-
vorrichtungen hält. Beispielsweise kann die Halterung in
Form einer Klappenlade ausgebildet sein. Diese kann
am Geschränk oder an der Innenwand oder den Stütz-
streben im Wandbereich des Schienenfahrzeuges ange-
lenkt sein. Die Auszugsvorrichtungen können durch Füh-
rungsnuten oder Führungsschienen gebildet sein, die an
Innen- bzw. Seitenwänden des Geschränks oder an
Stützstreben, die Innenwandelemente des Schienen-
fahrzeuges halten, oder an der Klappenlade angebracht
sein. Alternativ können sich die Auszugsvorrichtungen
an der Sitzeinrichtung befinden. In diesem Falle sind zu
der jeweiligen Auszugsvorrichtung korrespondierende
Führungselemente (Leitelemente) an dem Stützelement
befestigt.
[0022] Aus den vorstehenden Erläuterungen ergibt
sich, dass die Sitzeinrichtung in der Verstaustellung vor-
zugsweise vollständig in einem zum Innenraum des
Schienenfahrzeuges durch Wände gebildeten Hohlraum
angeordnet ist, der nach außen durch die Fahrzeug-Au-
ßenhaut abgeschlossen ist, beispielsweise innerhalb ei-
nes Geschränks, insbesondere im Fahrerraum des
Schienenfahrzeuges, oder beispielsweise innerhalb ei-
nes Hohlraumes, der durch innere Wandelemente vom
Innenraum des Schienenfahrzeuges, beispielsweise ei-
nes Passagier- oder Fahrerraumes, abgetrennt ist.
Grundsätzlich ist es natürlich auch denkbar, dass sich
die Sitzeinrichtung in der Verstaustellung nicht vollstän-
dig innerhalb dieses Hohlraumes befindet sondern nur
teilweise und mit dem restlichen Teil in den Innenraum
des Schienenfahrzeuges, beispielsweise den Fahrer-
raum, hineinragt.
[0023] In einer bevorzugten Weiterbildung der vorlie-
genden Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Sitz-
einrichtung an zwei einander gegenüberliegenden
Längsseiten über die mindestens eine Auszugsvorrich-
tung gehalten wird. Dies ermöglicht eine stabile Halte-
rung der Sitzeinrichtung an dem Stützelement, da die
Sitzeinrichtung in diesem Falle über zwei Auszugsvor-
richtungen gehalten wird. Grundsätzlich ist es natürlich

auch möglich, die Sitzeinrichtung nur an einer Seite zu
halten. Dies erfordert dann eine sehr solide und robuste
Halterung an dieser Seite.
[0024] In noch einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung wird die mindestens
eine Auszugsvorrichtung über die mindestens eine Hal-
terung von dem Stützelement verschwenkbar gehalten,
sodass die Sitzeinrichtung mit der Auszugsvorrichtung
zum Überführen von der Verstau- in die Gebrauchsstel-
lung zum Bediener hin zunächst in eine Bedienungsstel-
lung verschwenkt werden kann, von der aus die Sitzein-
richtung in die Gebrauchsstellung überführbar ist. In der
Bedienungsstellung ist die Sitzeinrichtung gegenüber
der Verstaustellung um einen Verschwenkwinkel α ge-
gen die Senkrechte oder die Verstaustellung geneigt
(siehe unten). Die Verschwenkung gegenüber der Senk-
rechten oder gegenüber der Verstaustellung in die Be-
dienungsstellung erleichtert die Bedienung, weil die Sit-
zeinrichtung aus dieser Stellung dann einfach nach oben
gezogen und dann in die Gebrauchsstellung überführt
werden kann. Vor dem Verschwenken in die Bedie-
nungsstellung behindern die den Hohlraum begrenzen-
den Wände das Ausfahren der Sitzeinrichtung in die Ge-
brauchsstellung. Die Sitzeinrichtung befindet sich in ei-
ner bevorzugten Ausführungsform in der Verstaustellung
vollständig in dem Hohlraum und wird durch das Ver-
schwenken der Auszugsvorrichtungen in die Bedie-
nungsstellung teilweise aus dem Hohlraum herausge-
schwenkt.
[0025] In einer ersten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, in der ein zu einer Auszugsvorrichtung
korrespondierendes Führungselement (Leitelement) an
der Sitzeinrichtung befestigt ist, können die Auszugsvor-
richtungen bevorzugt in deren unterem Bereich (bezo-
gen auf die Anordnung der Sitzeinrichtung in der Ver-
staustellung) an dem Stützelement angelenkt sein. In ei-
ner anderen zweiten Ausführungsform mit hierzu umge-
kehrter Kinematik, bei der die Auszugsvorrichtungen an
der Sitzeinrichtung und die Leitelemente an dem Stütz-
element angebracht sind, können die Leitelemente be-
vorzugt in einem dem unteren Bereich (bezogen auf die
Anordnung der Sitzeinrichtung in der Verstaustellung)
der Auszugsvorrichtung entsprechenden Bereich an
dem Stützelement angebracht sein.
[0026] In noch einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung weist die erfindungs-
gemäße Baueinheit an der zum Innenraum des Schie-
nenfahrzeuges weisenden Seite ferner vorzugsweise ein
Auflagegestell auf. Dieses Auflagegestell dient zur Auf-
lage und Abstützung der Sitzeinrichtung in der Ge-
brauchsstellung, damit diese in der Gebrauchsstellung
in einer horizontalen Lage angeordnet ist und sich eine
Person darauf setzen kann. Das Auflagegestell nimmt
das Gewicht der Sitzeinrichtung und der auf dieser sit-
zenden Person auf.
[0027] Alternativ hierzu kann die Sitzeinrichtung an-
stelle eines Auflagegestells auch mit einem Hilfsbein
ausgestattet sein, das an der Unterseite der Sitzfläche
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angelenkt und zum Abstützen der Sitzeinrichtung auf der
Bodenfläche des Innenraumes des Schienenfahrzeuges
ausgeschwenkt werden kann. Da die Klappenlade ge-
mäß einer ersten Ausführungsvariante der vorliegenden
Erfindung (siehe nachfolgend) bereits das äußere Wan-
delement als Auflagegestell aufweist, kommt diese Aus-
führungsform mit einem Hilfsbein beispielsweise für eine
Anwendung bei der zweiten Ausführungsvariante in Be-
tracht.
[0028] In der ersten Ausführungsvariante der vorlie-
genden Erfindung ist die mindestens eine Auszugsvor-
richtung an einer Klappenlade angebracht, die von dem
Stützelement verschwenkbar gehalten wird. Die Klap-
penlade weist zumindest Seitenwände und das äußere
Wandelement auf. Die mindestens eine Halterung für die
Sitzeinrichtung ist durch die die mindestens eine Aus-
zugsvorrichtung aufweisende Klappenlade gebildet. Die
Klappenlade wird von dem Stützelement verschwenkbar
gehalten. In diesem Falle ist die Sitzeinrichtung relativ
zu und entlang den Auszugsvorrichtungen verfahrbar.
Hierzu kann die Klappenlade in noch einer weiteren be-
vorzugten Weiterbildung der vorliegenden Erfindung je-
weils eine Auszugsvorrichtung mit einer Führung, vor-
zugsweise mit einer Längsführung, an einander gegen-
überliegenden Innenseiten, vorzugsweise an diesen Sei-
tenwänden, aufweisen. Denn die Seitenwände der Klap-
penlade liegen vorzugsweise einander gegenüber, so-
dass die Führungen die dazwischen angeordnete Sitz-
einrichtung führen und halten können. Diese Führungen
können durch einfache Führungsnuten in den Seiten-
wänden oder durch Führungsschienen, die an den In-
nenseiten der Seitenwände befestigt sind, gebildet sein.
Die zu den Auszugsvorrichtungen korrespondierenden
Leitelemente sind in diesem Falle an der Sitzeinrichtung
angeordnet. Alternativ können an den Seitenwänden der
Klappenlade auch zu Auszugsvorrichtungen korrespon-
dierende Leitelemente und an der Sitzeinrichtung die
Auszugsvorrichtungen angeordnet sein.
[0029] Das äußere Wandelement der Klappenlade
kann einen Teil der Außenwand beispielsweise eines
Geschränks oder der Innenwand des Schienenfahrzeu-
ges bilden, wenn sich die Sitzeinrichtung in der Verstau-
stellung befindet. Dieses äußere Wandelement kann mit
der restlichen Außenwand des Geschränks oder der In-
nenwand zum Innenraum des Schienenfahrzeuges vor-
zugsweise bündig abschließen, sodass, abgesehen von
gegebenenfalls vorhandenen Fugen zwischen diesem
äußeren Wandelement und der restlichen Wand, zusam-
men mit der restlichen Wand eine durchgehende Wand-
fläche gebildet wird.
[0030] Die Seitenwände und das äußere Wandele-
ment bilden vorzugsweise einen kastenähnlichen Auf-
bau, nämlich die Klappenlade. Hierzu können die Sei-
tenwände vorzugsweise in einem rechten Winkel mit
dem äußeren Wandelement verbunden sein.
[0031] In einer zur ersten Ausführungsvariante der vor-
liegenden Erfindung alternativen zweiten Ausführungs-
variante ist die mindestens eine Halterung durch jeweils

eine Befestigung der mindestens einen Auszugsvorrich-
tung an dem Stützelement gebildet, und die mindestens
eine Auszugsvorrichtung ist durch jeweils mindestens ei-
ne (Längs-)Führung, insbesondere in Form einer Füh-
rungsschiene, gebildet. In dieser Ausführungsvariante
weist die Baueinheit gemäß der vorliegenden Erfindung
keine Klappenlade, sondern lediglich die Auszugsvor-
richtungen auf, nämlich Führung(en), vorzugsweise
Längsführungen, und insbesondere Führungsschienen.
In dieser Variante ist die mindestens eine Auszugsvor-
richtung daher nicht an den kastenähnlichen Wandele-
menten der Klappenlade befestigt. Die Halterung weist
in dieser Ausführungsvariante ferner vorzugsweise ein
Auflagegestell auf, das anstelle des äußeren Wandele-
ments der ersten Ausführungsvariante vorgesehen ist.
Alternativ kann die Klappenlade in dieser Ausführungs-
variante auch durch zu den Auszugsvorrichtungen an
der Sitzeinrichtung korrespondierende Leitelemente er-
setzt sein.
[0032] Zusätzlich ist in dieser zweiten Ausführungsva-
riante vorzugsweise ein Auflagegestell vorgesehen,
dass sich an der zum Innenraum des Schienenfahrzeu-
ges weisenden Seite der (Längs-)-Führungen befindet.
Das Auflagegestell kann durch ein aus Metall oder Kunst-
stoff hergestelltes Gerüst gebildet sein, das beispielswei-
se aus Bändern oder Rohren oder Stäben oder Profil-
strängen gebildet ist. Beispielsweise kann es durch einen
Bügel mit horizontaler Auflagefläche gebildet sein. Es ist
vorzugsweise zusammen mit den Führungen an dem
Stützelement verschwenkbar gehalten und wird zusam-
men mit diesen aus der Verstaustellung in die Bedie-
nungsstellung und umgekehrt verschwenkt.
[0033] Die (Längs-)Führung der Auszugsvorrichtung
in jeder der vorstehend erläuterten Ausführungsvarian-
ten und -formen (Klappenlade, separate (Längs-)Füh-
rungen) wird vorzugsweise durch ein langgestrecktes
Konkavprofilelement gebildet, das weiter bevorzugt min-
destens ein Leitelement, beispielsweise an der Sitzein-
richtung, darin translatorisch verfahrbar, besonders be-
vorzugt formschlüssig, hält. Die (Längs-)Führung kann
in Form einer Profilschiene, beispielsweise aus Metall
oder Kunststoff, ausgebildet sein. Das mindestens eine
Leitelement, beispielsweise an der Sitzeinrichtung, ist
vorzugsweise durch ein drehbares Element gebildet, das
zum Beispiel auf einer Lauffläche der (Längs-)Führung
abrollt, vorzugsweise auf einer Lauffläche an der Innen-
fläche des Konkavprofils. Es kann durch ein Rollen- oder
Kugelelement gebildet sein. Alternativ kann das mindes-
tens eine Leitelement auch in Form eines (nicht rollen-
den) Gleitelements ausgebildet sein. Alternativ dazu
kann eine Auszugsvorrichtung in Form mindestens einer
Nut in den Seitenwänden der Klappenlade oder in wan-
dähnlichen Elementen gebildet sein.
[0034] Die Auszugsvorrichtungen sind vorzugsweise
mit oberen Anschlagsvorrichtungen ausgestattet, damit
die Sitzeinrichtung beim Herausfahren nicht aus der Füh-
rung austreten kann, d.h. dass beispielsweise die Leite-
lemente stets innerhalb des Konkavprofils laufen und die-
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ses nicht verlassen können. Hierzu können die
(Längs-)Führungen an den Enden durch eine Sperre ver-
schlossen sein, insbesondere an dem der Anlenkstelle
der Auszugsvorrichtung am Stützelement gegenüberlie-
genden Ende.
[0035] Die (Längs-)Führungen und deren Anschlags-
vorrichtungen sind dazu ausgebildet, dass die Sitzein-
richtung bei maximalem Ausfahren der Sitzeinrichtung
gegenüber den Auszugsvorrichtungen nicht nur parallel
zu den (Längs-)Führungen verfahrbar sondern auch ge-
genüber den (Längs-)Führungen verschwenkbar ist:

Falls die Auszugsvorrichtungen durch (Längs-)Füh-
rungen für die Sitzeinrichtung an oder in den Seiten-
wänden einer Klappenlade gebildet sind (erste Aus-
führungsvariante), kann die Sitzeinrichtung über je-
weils ein Leitelement mittels der (Längs-)Führungen
geführt werden. Dadurch ist eine Verschwenkung
von der Bedienungsstellung in die Gebrauchsstel-
lung um eine Achse senkrecht zur Längserstreckung
der (Längs-)Führung zwar grundsätzlich möglich. Ei-
ne Verschwenkung wird jedoch bei nicht zumindest
annähernd vollständigem Ausfahren des Sitzele-
ments gegenüber den Auszugsvorrichtungen da-
durch weitgehend verhindert, dass die Klappenlade
zum Ausfahren aus der Verstaustellung nur um ei-
nen Winkel verschwenkt wird, der kleiner ist als der
maximale Verschwenkwinkel α. Das äußere Wand-
element der Klappenlade verhindert in diesem Fall,
dass die Sitzeinrichtung aus einer Lage parallel zu
den (Längs-)Führungen in die Gebrauchsstellung
verschwenkt werden kann. Denn die Klappenlade
ist vorzugsweise gerade ungefähr so viel aus der
Verstaustellung heraus in die Bedienungsstellung
verschwenkbar, dass die Sitzeinrichtung aus dem
Hohlraum herausgefahren werden kann, ohne dabei
durch Einbauten behindert zu werden. Die
(Längs-)Führungen der Seitenwände der Klappen-
lade erstrecken sich vorzugsweise bis auf ein Niveau
(vertikaler Abstand zum Bodenniveau des Innenrau-
mes des Schienenfahrzeuges), das höher ist als das
Niveau des oberen Randes des äußeren Wandele-
ments der Klappenlade. Dadurch kann die Sitzein-
richtung nach dem vollständigen Ausfahren bis zum
Anschlag in eine obere Stellung auf diesem oberen
Rand aufliegen.

[0036] Entsprechendes gilt auch für die zweite Ausfüh-
rungsvariante, bei der die Auszugsvorrichtungen durch
(Längs-)Führungen gebildet sind, wenn außerdem ein
Auflagegestell vorhanden ist, auf dem die Sitzeinrichtung
in der Gebrauchsstellung aufliegen und sich abstützen
kann. Das Auflagegestell begrenzt wie die Klappenlade
im Falle der ersten Ausführungsvariante die Verschwen-
kung der Sitzeinrichtung aus einer Lage parallel zu den
(Längs-)Führungen der Führungsschienen.
[0037] Ferner kann in noch einer weiteren bevorzugten
Weiterbildung der vorliegenden Erfindung auch vorge-

sehen sein, dass die mindestens eine Auszugsvorrich-
tung bzw. die Klappenlade um einen maximalen Ver-
schwenkwinkel α gegenüber dem Stützelement ver-
schwenkbar ist. Hierzu können Winkelbegrenzungsvor-
richtungen vorgesehen sein, die verhindern, dass die
Auszugsvorrichtung bzw. die Klappenlade über den ma-
ximalen Verschwenkwinkel α hinaus aus der Verstau-
stellung heraus verschwenkt wird. Die Winkelbegren-
zungsvorrichtungen können durch ein flexibles Verbin-
dungselement, wie eine Kette, das mit seinen Enden an
dem Stützelement und einer Auszugsvorrichtung bzw.
der Klappenlade befestigt ist, realisiert sein. Alternativ
können die Winkelbegrenzungsvorrichtungen auch
durch Anschlagsblöcke gebildet sein, die sich an dem
Stützelement befinden, d.h. dort angebracht oder inte-
graler Teil dieses Elements sind, und gegen die die Aus-
zugsvorrichtungen bzw. die Klappenlade beim Ver-
schwenken anschlagen. Der maximale Verschwenkwin-
kel α kann bevorzugt in einem Bereich von 5° bis 85°,
weiter bevorzugt in einem Bereich von 10° bis 45°, noch
weiter bevorzugt in einem Bereich von 15° bis 30° und
am meisten bevorzugt bei etwa 20°, gegenüber der Ver-
staustellung der Auszugsvorrichtung bzw. Klappenlade
liegen.
[0038] Die vorstehenden Ausführungen zur Ausbil-
dung der Auszugsvorrichtungen in der ersten und zwei-
ten Ausführungsvariante sind, wie vorstehend erläutert,
ferner auch auf solche Ausführungsformen übertragbar,
bei denen die Auszugsvorrichtungen nicht über die Hal-
terungen an dem Stützelement befestigt sondern an der
Sitzeinrichtung angeordnet sind, insbesondere an der
Sitzfläche. In diesem Falle sind die Leitelemente an seit-
lich von der Sitzeinrichtung angeordneten Bauteilen an
dem Stützelement angeordnet. Die (Längs-)Führungen
sind in dieser Ausführungsform vorzugsweise an den
Schmalseiten der Sitzeinrichtung, insbesondere der Sitz-
fläche, beispielsweise durch dort angebrachte Führungs-
schienen oder dort eingebrachte Führungsausnehmun-
gen (-nuten) gebildet. Die Leitelemente können sich in
diesem Falle an Armen befinden, die an den Wandele-
menten, beispielsweise des Geschränks oder der Innen-
wand des Schienenfahrzeuges, befestigt sind.
[0039] In noch einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung ist die Sitzeinrichtung
durch eine Sitzfläche und eine Rückenlehne, die anein-
ander angelenkt sind, gebildet (Klappsitz), sodass die
Sitzfläche und die Rückenlehne in der Verstaustellung
aneinander anliegend anordenbar sind. In der Verstau-
stellung liegen vorzugsweise die Seiten der Sitzfläche
und der Rückenlehne aneinander an, die in der Ge-
brauchsstellung mit der benutzenden Person in Kontakt
kommen, beispielsweise dort vorhandene Polsterele-
mente.
[0040] Die Sitzfläche und die Rückenlehne sind vor-
zugsweise jeweils durch ein Rahmengestell und ein da-
ran befestigtes Polster gebildet. Beim Überführen der Sit-
zeinrichtung in die Verstaustellung kommen vorzugswei-
se die Polster miteinander in Kontakt.
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[0041] Die Sitzfläche und die Rückenlehne der Sitz-
einrichtung sind vorzugsweise über ein Scharnier anei-
nander angelenkt.
[0042] Grundsätzlich ist es auch möglich, dass die Sit-
zeinrichtung ausschließlich eine Sitzfläche, nicht jedoch
eine Rückenlehne aufweist.
[0043] In noch einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung liegt die Sitzfläche in
der Gebrauchsstellung in einer horizontalen Lage auf
dem mindestens einen maximal gegenüber dem Stütz-
element verschwenkten Auflagegestell auf, sodass eine
Person auf der Sitzfläche bequem Platz nehmen kann.
Hierzu sind Niveaus der oberen Anschlagsvorrichtungen
an den Auszugsvorrichtungen und des oberen Randes
des Auflagegestells oder des äußeren Wandelements
der Klappenlade in geeigneter Weise zueinander auszu-
richten.
[0044] In noch einer weiteren Weiterbildung der vor-
liegenden Erfindung kann die Sitzeinrichtung, wenn die-
se durch eine Sitzfläche und eine Rückenlehne, die an-
einander angelenkt sind, gebildet ist, in mindestens zwei
verschiedenen Anordnungen an dem Stützelement ge-
halten sein:

In einer ersten Anordnungsvariante kann die Sitz-
einrichtung derart an dem Stützelement angeordnet
sein, dass die Schwenkachse, um die die Auszugs-
vorrichtungen gegenüber dem Stützelement ver-
schwenkbar sind, senkrecht zu der Achse verläuft,
um die die Sitzfläche und die Rückenlehne gegen-
einander verschwenkbar sind (wobei letztere Achse
horizontal verläuft). In diesem Falle ist es insbeson-
dere bevorzugt, dass die Rückenlehne entgegen der
Fahrtrichtung des Schienenfahrzeuges aufgerichtet
werden kann, um die Sitzeinrichtung in die Ge-
brauchsstellung zu überführen. Die darauf Platz
nehmende Person kann in diesem Falle in Fahrtrich-
tung des Fahrzeuges blicken. Die Sitzeinrichtung
kann in diesem Falle vorteilhafter Weise einen Fahr-
lehrersitz in dem Fahrerstand des Schienenfahrzeu-
ges bilden.

[0045] In einer zweiten Anordnungsvariante kann die
Sitzeinrichtung derart an dem Stützelement angeordnet
sein, dass die Schwenkachse, um die die Auszugsvor-
richtungen gegenüber dem Stützelement verschwenk-
bar sind, parallel zu der Achse verläuft, um die die Sitz-
fläche und die Rückenlehne gegeneinander ver-
schwenkbar sind. In diesem Falle ist es insbesondere
bevorzugt, dass die Rückenlehne zur Innenwand des
Schienenfahrzeuges hin aufgerichtet werden kann, um
die Sitzeinrichtung in die Gebrauchsstellung zu überfüh-
ren. Die darauf Platz nehmende Person kann in diesem
Falle in den Innenraum des Fahrzeuges blicken. In die-
sem Falle bildet die Sitzeinrichtung einen Notsitz, der
nicht nur im Fahrerstand des Schienenfahrzeuges son-
dern im gesamten Schienenfahrzeug, beispielsweise
auch für Passagiere, eingesetzt werden kann.

[0046] In noch einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung ist die Sitzeinrichtung
oder eine die Sitzeinrichtung haltende Klappenlade ge-
gen Verschwenken verriegelbar, sodass die Sitzeinrich-
tung nicht unbeabsichtigt aus dem Hohlraum ausge-
schwenkt werden kann. Die Verriegelung kann auch da-
zu ausgebildet sein, eine unbefugte Benutzung zu ver-
hindern (Versperrung). Zur Verriegelung dienen übliche
Vorrichtungen, beispielsweise Schnappverschlüsse,
Haken, Magnetverschlüsse, Vorhaltungen mit
Schließeinrichtungen und dergleichen.
[0047] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Über-
führen der Sitzeinrichtung von der Verstaustellung in die
Gebrauchsstellung umfasst die folgenden Verfahrens-
schritte:

(a) Verschwenken der Sitzeinrichtung aus der Ver-
staustellung in eine Bedienungsposition; in der ers-
ten Ausführungsvariante wird die Sitzeinrichtung zu-
sammen mit der mindestens einen Halterung aus
der Verstaustellung in die Bedienungsposition ver-
schwenkt;
(b) Ausfahren der Sitzeinrichtung aus der Bedie-
nungsposition relativ zu der mindestens einen Hal-
terung bis zu einer oberen Stellung;
(c) Verschwenken der Sitzeinrichtung aus der obe-
ren Stellung in die Gebrauchsstellung, in der die Sit-
zeinrichtung in einer horizontalen Stellung angeord-
net ist.

[0048] Für die Überführung von der Gebrauchsstel-
lung in die Verstaustellung wird umgekehrt vorgegangen.
[0049] Zur Überführung der Sitzeinrichtung von der
Verstaustellung in die Gebrauchsstellung wird im Einzel-
nen in einem Schiebe/Zieh-Klapp-Mechanismus in der
Ausführungsvariante mit der Klappenlade wie folgt vor-
gegangen:

Die Sitzeinrichtung ist mit ihren Leitelementen bei-
spielsweise in (Längs-)Führungen seitlicher Füh-
rungsschienen geführt, sodass diese ungefähr am
unteren Ende dieser (Längs-)Führungen platziert
sind. Die Führungsschienen sind ebenso wie die Sit-
zeinrichtung in im Wesentlichen senkrechter Lage
in einem Hohlraum, beispielsweise in einem Ge-
schränk des Fahrerstandes, angeordnet. Die Sitz-
einrichtung kann beispielsweise in einer Klappenla-
de in dem Geschränk untergebracht sein. Die Sitz-
einrichtung, bestehend aus Sitzfläche und Rücken-
lehne, ist in dieser Konfiguration zusammenge-
klappt, d.h. die Sitzfläche und die Rückenlehne sind
gegeneinander verschwenkt, sodass sie aneinander
anliegen und ein Paket bilden, das in der Klappen-
lade untergebracht ist. Alternativ kann die Sitzein-
richtung auch ausschließlich aus einer Sitzfläche ge-
bildet sein.

[0050] Da die Halterung für die Sitzeinrichtung bei-
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spielsweise in deren unterem Bereich im Geschränk vor-
zugsweise über Gelenke, die eine Verschwenkung um
eine Horizontalachse zulassen, gelagert ist, kann die Sit-
zeinrichtung mit der Klappenlade um einen Verschwenk-
winkel α von beispielsweise 20° aus der Senkrechten
nach vorne herausgeschwenkt werden. Dadurch wird die
in der Klappenlade angeordnete Sitzeinrichtung sichtbar.
In dieser Position befindet sich die Sitzeinrichtung in der
Bedienungsstellung.
[0051] Nach dem Herausschwenken der Klappenlade
kann die Sitzeinrichtung - zunächst noch in der Konfigu-
ration mit aneinander anliegender Sitzfläche und Rü-
ckenlehne - durch die (Längs-) Führungen geführt aus
der Klappenlade nach oben herausgezogen werden.
Diese translatorische Operation endet an oberen An-
schlägen an den (Längs-)Führungen/Führungsschie-
nen. In dieser oberen Stellung wird das Paket aus Sitz-
fläche und Rückenlehne in die Horizontale gekippt/ver-
schwenkt, bis es auf dem äußeren Wandelement der
Klappenlade aufliegt. In dieser Lage ist das Paket hori-
zontal ausgerichtet. Wenn die Sitzeinrichtung eine Rü-
ckenlehne aufweist, kann diese dann aufgerichtet wer-
den, d.h. entweder vorzugsweise entgegen der Fahrt-
richtung oder zur Innenwand des Schienenfahrzeuges
hin. In dieser Position befindet sich die Sitzeinrichtung
schließlich in der Gebrauchsstellung.
[0052] Zum Verstauen der Sitzeinrichtung wird umge-
kehrt vorgegangen.
[0053] Entsprechendes gilt für die zweite Ausfüh-
rungsvariante, bei der die Sitzeinrichtung beispielsweise
von zwei separaten Führungsschienen mit (Längs-)Füh-
rungen und einem Auflagegestell oder auch ohne Aufla-
gegestell gehalten wird oder wenn die (Längs-)Führun-
gen beider vorgenannten Ausführungsformen nicht am
Stützelement sondern an der Sitzeinrichtung angelenkt
oder in der Sitzeinrichtung integral gebildet sind. Falls
kein Auflagegestell vorhanden ist, wird ein Hilfsbein beim
Verschwenken der Sitzeinrichtung in die Horizontallage
ausgefahren, das sich dann auf der Bodenfläche des In-
nenraumes des Schienenfahrzeuges abstützt.
[0054] Zur näheren Veranschaulichung der vorliegen-
den Erfindung dienen die nachfolgend beschriebenen Fi-
guren, anhand derer die Erfindung jedoch lediglich ex-
emplarisch mit Ausführungsbeispielen erläutert wird.

Fig. 1 zeigt einen Fahrerstand eines Schienenfahr-
zeuges in einer schematischen isometrischen
Darstellung;

Fig. 2 zeigt ein seitliches Geschränk, das in einem
Fahrerstand eines Schienenfahrzeuges an-
geordnet ist, mit einer erfindungsgemäßen
Baueinheit in der Verstaustellung für die Sitz-
einrichtung gemäß der ersten Ausführungs-
variante in einer schematischen isometri-
schen Darstellung;

Fig. 3 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der Bedienungsstellung in

einer schematischen isometrischen Darstel-
lung;

Fig. 4 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der Gebrauchsstellung in ei-
ner ersten Anordnungsvariante in einer sche-
matischen isometrischen Darstellung;

Fig. 5 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der Gebrauchsstellung in ei-
ner zweiten Anordnungsvariante in einer
schematischen isometrischen Darstellung;

Fig. 6 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der zweiten Anordnungsva-
riante in der Verstaustellung in einer schema-
tischen Schnittansicht;

Fig. 7 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der zweiten Anordnungsva-
riante in einer oberen Stellung (mit herausge-
zogener Sitzeinrichtung) in einer schemati-
schen Schnittansicht;

Fig. 8 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der zweiten Anordnungsva-
riante in der Gebrauchsstellung in einer sche-
matischen Schnittansicht;

Fig. 9 zeigt die Längsführungen mit den Leitelemen-
ten in einer schematischen Schnittansicht ent-
lang A-A von Fig. 6;

Fig. 10 zeigt das seitliche Geschränk von Fig. 1 mit
der erfindungsgemäßen Baueinheit mit der
Sitzeinrichtung in der ersten Anordnungsvari-
ante in einer oberen Stellung (mit herausge-
zogener Sitzeinrichtung) in einer schemati-
schen Schnittansicht.

[0055] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen gleiche Elemente und/oder Elemente mit derselben
Funktion. Die Figuren zeigen die Gegenstände nicht in
jedem Falle maßstäblich zueinander. Ferner sind auch
die Größenverhältnisse einzelner Elemente zu denen
anderer in einer Figur oder zwischen den Figuren nicht
in jedem Falle maßstäblich zueinander dargestellt.
[0056] Die erfindungsgemäße Baueinheit 100 aus Sit-
zeinrichtung 200 und Halterung 300 in einem Schienen-
fahrzeug 1 ist insbesondere zur Verwendung in einem
Fahrerstand 10 des Schienenfahrzeuges geeignet. Ein
derartiger Fahrerstand in einem Straßenbahnfahrzeug
ist in Fig. 1 gezeigt. Die Sitzeinrichtung ist im vorliegen-
den Fall durch eine Sitzfläche 210 und eine Rückenlehne
220 gebildet, die aneinander angelenkt sind. Grundsätz-
lich kann die Sitzeinrichtung auch alternativ
ausschließlich durch eine Sitzfläche gebildet sein. In Fig.
1 ist die Sitzeinrichtung in der Konfiguration der ersten
Anordnungsvariante mit einer entgegen der Fahrrichtung
ausgerichteten Rückenlehne gezeigt.
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[0057] Die Baueinheit 100 ist im vorliegenden Fall in
einem seitlichen Geschränk 20 untergebracht (Fig. 1, 2).
Das Geschränk bildet ein Stützelement für die Bauein-
heit. Anstelle des Geschränks kann das Stützelement
auch ein Wandelement sein, das den Innenraum des
Schienenfahrzeuges nach außen begrenzt. Daher kann
die erfindungsgemäße Baueinheit auch an anderer Stel-
le in dem Schienenfahrzeug eingebaut sein als im
Fahrerstand 10, beispielsweise in einem Passagierraum.
[0058] Die erfindungsgemäße Baueinheit 100 ist in ei-
ner ersten Ausführungsvariante durch eine Sitzeinrich-
tung 200 und eine Halterung 300 in Form einer Klappen-
lade 310 gebildet. Diese Einheit ist in Fig. 2 in der Ver-
staustellung wiedergegeben, wobei die Sitzeinrichtung
zur vereinfachten Darstellung nicht gezeigt ist (siehe
hierzu Fig. 3 bis 5). Die Einheit ist in einem seitlichen
Geschränk 20 untergebracht. Darin bildet die Klappen-
lade ein aufklappbares Fach, das um ein im unteren Be-
reich der Klappenlade befindliches Gelenk 320 nach vorn
verschwenkbar ist (Fig. 3). Dieses Gelenk ist seitlich in
den Wänden des Geschränks angeordnet (Befestigung
nicht gezeigt). Die Klappenlade ist durch ein (vorderes)
äußeres Wandelement 311 sowie durch zwei Seitenwän-
de 312 gebildet. Diese Seitenwände weisen daran be-
festigte Auszugsvorrichtungen in Form von Führungs-
schienen 330 auf (Fig. 3 bis 10), die dazu vorgesehen
sind, die in der Klappenlade befindliche Sitzeinrichtung
darin zu halten und außerdem parallel zu den Längsfüh-
rungen der Führungsschienen zu führen. Zum Vor-
schwenken der Klappenlade 310 ist beispielsweise ein
Griff 313 in dem äußeren Wandelement 311 angebracht,
beispielsweise in Form einer Griffmulde.
[0059] In Fig. 6 ist die Baueinheit 100 mit der Sitzein-
richtung 200 und der Halterung 300 in Form der Klap-
penlade 310 in einer seitlichen schematischen Schnitt-
ansicht gezeigt, wobei die Baueinheit in dem Geschränk
20 eingebaut ist.
[0060] Die Klappenlade 310 ist wiederum durch ein äu-
ßeres Wandelement 311 und zwei Seitenwände 312 ge-
bildet. In den beiden Seitenwänden befindet sich jeweils
ein Gelenk 320, um die Klappenlade um einen Ver-
schwenkwinkel α aus dem Geschränk herausschwen-
ken zu können (siehe hierzu Fig. 3, 7).
[0061] In der Klappenlade 310 ist die Sitzeinrichtung
200, gebildet durch die Sitzfläche 210 und die Rücken-
lehne 220 befestigt. Die Sitzfläche und die Rückenlehne
sind über ein Sitzgelenk 230, die eine Verschwenkung
um eine Horizontalachse zulässt, aneinander angelenkt.
In der in Fig. 6 gezeigten Verstaustellung der Baueinheit
100 liegen die Sitzfläche und die Rückenlehne aneinan-
der an. Die Sitzfläche ist durch einen Sitzbasiskörper 211
und ein Sitzpolster 212 gebildet, und die Rückenlehne
ist durch einen Rückenlehnenbasiskörper 221 und ein
Rückenlehnenpolster 222 gebildet. Die beiden Polster-
teile 212, 222 liegen in der Verstaustellung, wie in Fig. 6
gezeigt, aneinander an. Die in dieser Figur gezeigte Aus-
führungsform zeigt den Notsitz von Fig. 5, bei dem die
Sitzfläche und die Rückenlehne durch das Sitzgelenk

230 verbunden sind, deren Drehachse parallel zu der die
Gelenke 320 der Klappenlade verbindenden Drehachse
verläuft. Die vorstehenden und nachfolgenden Ausfüh-
rungen beziehen sich auf diese zweite Anordnungsvari-
ante der erfindungsgemäßen Baueinheit. Entsprechen-
des gilt aber auch für die erste Anordnungsvariante der
erfindungsgemäßen Baueinheit, für die in Fig. 10 ein Bei-
spiel gezeigt ist.
[0062] Die Sitzeinrichtung 200 ist mittels Führungs-
schienen 330 (Auszugsvorrichtungen) an der Klappen-
lade 310 befestigt. An der Innenseite jeder der beiden
Seitenwände 312 der Klappenlade ist eine dieser Füh-
rungsschienen angeordnet. Die Führungsschienen lie-
gen einander gegenüber, sodass die Sitzeinrichtung mit
Leitelementen 231 (zu den Auszugsvorrichtungen kor-
respondierenden Führungselementen), beispielsweise
Zapfen, in den Führungsschienen geführt wird. In Fig. 9
ist ein Schnitt A-A in der Ebene der Drehachse des Sitz-
gelenks 230 der Sitzeinrichtung gemäß Fig. 6 gezeigt.
Die Führungsschienen bilden Längsführungen 331 in
Form von Schlitzen. Die Schlitze befinden sich in den
durch Konkavprofilschienen gebildeten Führungsschie-
nen (Fig. 6). Die Leitelemente an der Sitzeinrichtung 200,
insbesondere am Sitzbasiskörper 211, sind durch Füh-
rungsblöcke gebildet, die in den langgestreckten Längs-
führungen 331 in den Führungsschienen formschlüssig
verfahrbar gehalten sind.
[0063] Zur Überführung der Sitzeinrichtung 200 von
der Verstaustellung (Fig. 2, 6) zuerst in eine Bedienungs-
stellung (Fig. 3), dann in eine obere Stellung mit heraus-
gezogener Sitzeinrichtung (Fig. 7) und dann in die Ge-
brauchsstellung (Fig. 5, 8) kann die Sitzeinrichtung zum
Gebrauch umgebaut werden. Zur Überführung in die Be-
dienungsstellung wird die Klappenlade 310 aus dem Ge-
schränk 20 beispielsweise um einen Verschwenkwinkel
α = 20° heraus verschwenkt (Fig. 3). Damit die Klappen-
lade über diesen maximalen Verschwenkwinkel α hinaus
nicht weiter geöffnet werden kann, weist sie eine Win-
kelbegrenzungsvorrichtung, wie eine Kette oder ein an-
deres Element, auf (nicht dargestellt).
[0064] Durch das Verschwenken der Klappenlade 310
mit der Sitzeinrichtung 200 wird letztere in der Klappen-
lade von oben sichtbar. Sie kann dann mit der Hand aus
der Klappenlade herausgezogen werden. Dabei gleiten
die Führungsblöcke der Leitelemente 231 in den Füh-
rungsschienen 330 (Fig. 9) bis zu einem oberen An-
schlag 333 (Fig. 7; Anschlag siehe Fig. 6). Die Sitzein-
richtung wird dabei annähernd parallel zu den Führungs-
schienen geführt, da der Platz zwischen dem äußeren
Wandelement 311 der Klappenlade und dem oberen
Wandbereich des Geschränks 20 keine Bewegungsfrei-
heit dafür lässt, dass sich die Sitzeinrichtung gegenüber
den Führungsschienen verschwenken lässt.
[0065] Erst wenn die Sitzeinrichtung 200 am oberen
Anschlag 333 der Führungsschienen 330 angelangt ist,
kann sie um die Gelenkachse des Sitzgelenks 230 bzw.
der Zapfen 231 verschwenkt werden. Hierbei wird sie in
die horizontale Lage befördert, sodass die Sitzfläche mit
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ihrem Sitzbasiskörper 211 auf dem oberen Rand 314 des
äußeren Wandelements 311 (Auflagegestell) der Klap-
penlade 310 aufliegt (Fig. 5, 8).
[0066] Die vorstehenden exemplarischen Erläuterun-
gen der zweiten Anordnungsvariante der vorliegenden
Erfindung sind gleichermaßen auch auf die erste Anord-
nungsvariante entsprechend anzuwenden, in der die Sit-
zeinrichtung 200 in der Fahrtrichtung des Schienenfahr-
zeuges angeordnet ist (Fig. 4). In Fig. 10 ist, entspre-
chend der Darstellung für die zweite Anordnungsvarian-
te, eine Schnittansicht der Baueinheit 100 mit Sitzein-
richtung 200 und Halterung 300 (Klappenlade 310) in
einem Geschränk 20 in der oberen Stellung auch für die-
se ersten Anordnungsvariante gezeigt. In diesem Falle
dient nicht die Gelenkachse des Sitzgelenks 230 (nicht
dargestellt) zur Führung der Sitzeinrichtung in den Füh-
rungsschienen 330 (Auszugsvorrichtungen). Vielmehr
sind hierfür die Leitelemente 231 an Befestigungen 234
am Sitzbasiskörper 211 der Sitzfläche 210 angebracht,
die seitlich abstehen, sodass sie in die Längsführungen
331 der Führungsschienen eingreifen können. Im Übri-
gen wird bezüglich Fig. 10 auf die entsprechenden Bau-
elemente, die auch in Fig. 7 gezeigt sind, verwiesen.
[0067] Die vorstehenden exemplarischen Erläuterun-
gen sind auch auf den Fall anzuwenden, dass die Hal-
terung 300 nicht durch eine Klappenlade 310 sondern
durch eine Befestigung separater Führungsschienen
330 und eines Auflagegestells 311 am Stützelement 20
gebildet ist (in den Figuren nicht gezeigt). Die Führungs-
schienen werden dann ohne Seitenwände 312 der Klap-
penlade in den unteren Gelenken 320 im Geschränk 20
oder einem anderen Stützelement gehalten und sind um
die durch diese gebildete Gelenkachse verschwenkbar.
Das Auflagegestell tritt an die Stelle des äußeren Wan-
delements 311 der Klappenlade und schließt den Raum
im Geschränk, in dem sich die Sitzeinrichtung 200 befin-
det, nach außen ab. Die Sitzeinrichtung kann in diesem
Falle auf einem oberen Rand dieses Gestells aufliegen,
wenn sie sich in der Gebrauchsstellung befindet.
[0068] Entsprechendes gilt auch für eine kinematische
Umkehrung der Baueinheit 100, bei der die Auszugsvor-
richtungen 330 an der Sitzeinrichtung 200 und die Leit-
elemente 231 an dem Geschränk 20 angebracht sind
(nicht dargestellt).

Bezugszeichen:

[0069]

1 Schienenfahrzeug
10 Fahrerstand
20 (seitliches) Geschränk, Stützelement
100 Baueinheit
200 Sitzeinrichtung
210 Sitzfläche
211 Sitzbasiskörper
212 Sitzpolster
220 Rückenlehne

221 Rückenlehnenbasiskörper
222 Rückenlehnenpolster
230 Sitzgelenk
231 Leitelement, Führungsmittel, Zapfen
300 Halterung
310 Klappenlade
311 äußeres Wandelement, Auflagegestell
312 Seitenwände
313 Griff(mulde)
314 oberer Rand
320 Gelenk
330 Auszugsvorrichtung, Führungsschiene, Füh-

rungsmittel
331 Längsführung
333 oberer Anschlag
334 Befestigung
α Verschwenkwinkel

Patentansprüche

1. Baueinheit (100), umfassend eine Sitzeinrichtung
(200) und mindestens eine Halterung (300) für die
Sitzeinrichtung (200), zur Anordnung in einem
Schienenfahrzeug (1), wobei die mindestens eine
Halterung (300) von einem Stützelement (20) in dem
Schienenfahrzeug (1) gehalten ist und wobei die
Baueinheit (100) folgende Merkmale umfasst:

- die Sitzeinrichtung (200) ist von einer Ge-
brauchsstellung in eine Verstaustellung und um-
gekehrt überführbar,
- die Sitzeinrichtung (200) und die mindestens
eine Halterung (300) sind über korrespondieren-
de Führungsmittel (231; 330) miteinander ver-
bunden, sodass die Sitzeinrichtung (200) relativ
zu der mindestens einen Halterung (300) ver-
fahrbar ist, wobei die korrespondierenden Füh-
rungsmittel durch mindestens eine Auszugsvor-
richtung (330) und mindestens ein zu der min-
destens einen Auszugsvorrichtung (330) korre-
spondierendes Führungselement (231) gebildet
sind,
- die mindestens eine Auszugsvorrichtung (330)
ist über die mindestens eine Halterung (300) an
dem Stützelement (20) verschwenkbar ange-
lenkt,
- die Sitzeinrichtung (200) ist in der Verstaustel-
lung in einer im Wesentlichen senkrechten Lage
angeordnet.

2. Baueinheit (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sitzeinrichtung (200) an
zwei einander gegenüberliegenden Längsseiten
über die mindestens eine Auszugsvorrichtung (330)
gehalten ist.

3. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Halterung (300) durch eine die mindes-
tens eine Auszugsvorrichtung (330) aufweisende
Klappenlade (310) gebildet ist, wobei die Klappen-
lade (310) von dem Stützelement (20) verschwenk-
bar gehalten ist.

4. Baueinheit (100) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klappenlade (310) jeweils
eine Auszugsvorrichtung (330) mit einer Längsfüh-
rung (331) an einander gegenüberliegenden Innen-
seiten aufweist.

5. Baueinheit (100) nach einem der Ansprüche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Halterung (300) durch jeweils eine Befestigung
der mindestens einen Auszugsvorrichtung (330) an
dem Stützelement (20) gebildet ist und die mindes-
tens eine Auszugsvorrichtung durch jeweils mindes-
tens eine Führungsschiene (330) gebildet ist.

6. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
einrichtung (200) durch eine Sitzfläche (210) und ei-
ne Rückenlehne (220), die aneinander angelenkt
sind, gebildet ist.

7. Baueinheit (100) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sitzfläche (210) und die Rü-
ckenlehne (220) in der Verstaustellung aneinander
anliegend anordenbar sind.

8. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Auszugsvorrichtung (330) um einen
maximalen Verschwenkwinkel (α) gegenüber dem
Stützelement (20) verschwenkbar ist.

9. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
einrichtung (200) eine Sitzfläche (210) aufweist, die
in der Gebrauchsstellung in einer horizontalen Lage
auf einem maximal gegenüber dem Stützelement
(20) verschwenkten Auflagegestell (311) aufliegt.

10. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
einrichtung (200) oder eine die Sitzeinrichtung (200)
haltende Klappenlade (310) gegen Verschwenken
verriegelbar ist.

11. Baueinheit (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
einrichtung (200) in einem Fahrerstand (10) des
Schienenfahrzeuges (1) angeordnet ist.

12. Verfahren zum Überführen einer Sitzeinrichtung
(200) von einer Verstaustellung in eine Gebrauchs-

stellung, wobei sich die Sitzeinrichtung (200) zusam-
men mit mindestens einer diese haltenden Halte-
rung (300) in einer Baueinheit (100) in einem Schie-
nenfahrzeug (1) befindet, wobei die mindestens eine
Halterung (300) von einem Stützelement (20) in dem
Schienenfahrzeug (1) gehalten ist und die Bauein-
heit (100) folgende Merkmale aufweist:

- die Sitzeinrichtung (200) und die mindestens
eine Halterung (300) sind über korrespondieren-
de Führungsmittel (231; 330) miteinander ver-
bunden, sodass die Sitzeinrichtung (200) relativ
zu der mindestens einen Halterung (300) ver-
fahrbar ist, wobei die korrespondierenden Füh-
rungsmittel durch mindestens eine Auszugsvor-
richtung (330) und mindestens ein zu der min-
destens einen Auszugsvorrichtung (330) korre-
spondierendes Führungselement (231) gebildet
sind,
- die mindestens eine Auszugsvorrichtung (330)
ist über mindestens eine Halterung (300) an
dem Stützelement (20) verschwenkbar ange-
lenkt,
- die Sitzeinrichtung (200) ist in der Verstaustel-
lung in einer im Wesentlichen senkrechten Lage
angeordnet,

umfassend folgende Verfahrensschritte

(a) Verschwenken der Sitzeinrichtung (200) aus
der Verstaustellung in eine Bedienungsposition;
(b) Ausfahren der Sitzeinrichtung (200) aus der
Bedienungsposition relativ zu der mindestens
einen Halterung (300) bis zu einer oberen Stel-
lung;
(c) Verschwenken der Sitzeinrichtung (200) aus
der oberen Stellung in die Gebrauchsstellung,
in der die Sitzeinrichtung (200) in einer horizon-
talen Stellung angeordnet ist.

13. Schienenfahrzeug (1) mit mindestens einer Bauein-
heit (100), umfassend eine Sitzeinrichtung (200) und
mindestens eine Halterung (300) für die Sitzeinrich-
tung (200), nach einem der Ansprüche 1 bis 11.
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